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Eine Woche voller Gründungswissen 
Premiere für „Starterinnen im Revier“ 
 
Eigentlich war es nur eine fixe Idee – jetzt ist es ein voller Erfolg: Gestern startete im 
Kreishaus in Recklinghausen die Aktionswoche „Starterinnen im Revier“, eine Woche voller 
Seminare und Infoveranstaltungen für Existenzgründerinnen und solche, die es noch 
werden wollen. Und eines wird in der ganzen Woche natürlich groß geschrieben: 
Netzwerken! NRW-weit. 
 
Eingeladen zu den Veranstaltungen  haben die 
Startercenter, Wirtschaftsförderungen und 
Wirtschaftsförderungsgesellschaften des 
Kreises Recklinghausen sowie der Städte 
Herne, Essen, Bochum und Dortmund. 
„Denjenigen, die das möglich gemacht haben, 
möchte ich dafür ganz herzlich danken. Das ist 
ein tolles Angebot. Und denjenigen, die an den 
Veranstaltungen teilnehmen, möchte ich eines 
mit auf den Weg geben: Netzwerken sie! 
Nutzen sie jede Chance dazu. Das wird ihnen 
in der Selbständigkeit helfen“, sagte Harald 
Nübel, stellvertretender Landrat des Kreises 
Recklinghausen, bei der Eröffnung der Woche zu Starterinnen aus ganz NRW. 
 
Insgesamt haben sich 500 Frauen aus NRW zu den verschiedenen Veranstaltungen 
angemeldet. „Dass es so viele sein würden, hätten wir nicht gedacht. Aber es zeigt, wie groß 
das Interesse ist“, freut sich Petra Bauer, Leiterin des Startercenters vom Kreis 
Recklinghausen. 
 
Charlotte Zimmer (36) aus Recklinghausen, möchte im Sommer eine Boutique eröffnen. Sie 
hat bereits ein Seminar beim Startercenter besucht. „Das hat mir sehr geholfen. Die grobe 
Planung steht. Jetzt kommen die Feinheiten“, verrät sie, „Unter Frauen ist das einfacher, da 
kann man offener reden ohne schräg angeschaut zu werden. Das spricht mich an.“ 
 
Ganz so weit ist Sandra Allerdisse (38) aus Haltern am See noch nicht mit ihrer 
Existenzgründung. Aber die Richtung steht fest. Eine Personalberatungsfirma soll es 

werden: „Ich hoffe, dass mir die 
Veranstaltungen den richtigen Push 
geben, jetzt richtig durchzustarten. 
Und Kontakte zu finden zu anderen 
Frauen in der Situation, denn ich 
frage mich schon, wie andere Mütter 
so was machen.“ 
 
Noch bis Freitag finden 
Veranstaltungen für 
Existenzgründerinnen und 
Jungunternehmerinnen in NRW statt. 
Am Mittwoch in Essen, Donnerstag 
in Bochum und Freitag in Dortmund. 
Dann werden die Organisatorinnen 
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ein Fazit ziehen – und Pläne schmieden für die nächste Gründerinnenwoche. Denn der 
Bedarf an diesen Veranstaltungen ist groß, wie der Zulauf bestätigt hat. 
 
Zum Hintergrund: 
 
Jede Unternehmensidee braucht eine stabile Planung und ein tragfähiges Fundament. Was 
alles an Wissen erforderlich ist, erfahren Gründerinnen und Unternehmerinnen in 
Workshops, Vorträgen, Diskussionsforen und in persönlichen Beratungsgesprächen. Auch 
STARTERINNEN brauchen funktionierende Netzwerke: Diese Woche bietet die Chance, 
sich mit anderen Frauen aus den benachbarten Ruhrgebietsstädten auszutauschen und zu 
vernetzen. 
 
Erstmalig laden die Wirtschaftsförderungen und STARTERCENTER der Städte Bochum, 
Dortmund, Essen, Herne und des Kreises Recklinghausen zu einer gemeinsamen Woche 
rund um das Thema STARTERINNEN ein, ein Beispiel gelebter interkommunaler Zusam-
menarbeit über die Kreisgrenzen hinaus 
 
„Die Veranstaltungsreihe STARTERINNEN IM REVIER, verteilt auf fünf Städte im Ruhrge-
biet, wird von den Existenzgründerinnen und Jungunternehmerinnen sehr gut angenommen. 
Für die fast zwanzig Veranstaltungen liegen insgesamt 500 Anmeldungen vor. Mit dieser 
Nachfrage hatten wir nicht gerechnet. Frauen scheinen die Stadt- bzw. Kreisgrenzen nicht 
zu stören, wenn es um gute Beratungs- und Seminarangebote geht und die Möglichkeit der 
gegenseitigen Vernetzung besteht“, sagt Petra Bauer, Leiterein des Startercenters Kreis 
Recklinghausen. „Die Ideen zur Gründung der Frauen sind so bunt wie das Leben im 
Revier: Personalvermittlung, Stressmanagement, Volierenbau, Fotografie, Malerei & 
Fotografie, Kosmetik & Schokolade, Einzelhandel, Verfahrensbeistand, 
Veranstaltungsorganisation, Verlag/Zeitschrift, Insolvenzrecht, Bistro, "Tante Emma Laden", 
Goldschmiedin, Psychotherapie & Coaching.“ 
 
In dieser Woche treffen sich Frauen, die den Mut haben, ihren eigenen Ideen zu vertrauen 
und ein Unternehmen aufzubauen. Es ist noch nicht lange selbstverständlich, dass Frauen 
mit einem eigenen Unternehmen starten, aber die Zahl der Chefinnen im Ruhrgebiet hat 
sich in den letzten 15 Jahren um 25 % erhöht auf ca. 56.000. Die Zuwächse sind damit 
höher als bei den männlichen Gründern. Im Jahre 2009 waren ca. 30 % der Selbstständigen 
im Ruhrgebiet weiblich. Der Anteil der Frauen an den Beratungskunden der Startercenter im 
Revier liegt bei 44%. Das ist auch ein Grund, die Starterinnenwoche durchzuführen. 
 
Viele Frauen gründen dabei in den wichtigen Zukunftsbrachen wie zum Beispiel im Gesund-
heitswesen und antworten so auf die Anforderungen der alternden Gesellschaft oder sie 
entwickeln Lösungen für die Probleme im Bildungsbereich. Immer geht es um marktfähige 
Dienstleistungen und Produkte und um wettbewerbsfähige Unternehmungen. 
 
Mit einem Anteil von 44,1 % war knapp die Hälfte der weiblichen Selbstständigen im Bereich 
der öffentlichen und privaten Dienstleistungen tätig. Diese Branche umfasst die Bereiche 
Erziehung und Unterricht, das Gesundheitswesen, die Erbringung von sonstigen öffentlichen 
und persönlichen Dienstleistungen sowie die Privaten Haushalte. Der zweite Beschäfti-
gungsschwerpunkt war mit einem Anteil von 27,2 % der Bereich Handel und Gastgewerbe 
sowie der Bereich Grundstückswesen, Vermietung und wirtschaftliche Dienstleistungen mit 
einem Anteil von 16,1 %. In der Metropole Ruhr waren 92 % aller Unternehmerinnen im 
Dienstleistungsbereich tätig. 
 
(RVR-Statisitik nach dem Mikrozensus 2009)                          ÖA / Startercenter, 08.05.2012 


